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hochschulstudium beträgtnur sechs Sernes
ter Zudem sind davonnoch dieHälfte prak-
tika. Nötigwäremindestens ein volles Fach
ho.h(.hul ludium plrrs cinenpczifi srherr
Au<biJdung in Berufskunde. An\(elle einer
einheitlichen Äusbildung aller Bcratungs
fachkräfte an derselben Fachhochschule
sollte eine Diversifizierung treten. Verschi€-
dene Denkstile und unterschiedliches Wis
srn träf€n indenAgenturen zusammen und
könnten sich gegenseitig b€fruchten.

Der Befund, dass die Berufsberatungvon
niemandem kontrolliert wird, sollte Anlass
geben, über eine demokatisch legitimierte
Steuerung nachzudenken. In Frage käme
wegen des Bezugs zurberuflichen Bildung -
die Gründug einer bundesunmittelbaren
Körperschaft unterAufsicht des Bundesbil,
dungsministeri@s. Fehlsteuerungen köna-
ten so zum ThemaparlamentadscherDebäG
ten werdetr. Sachverstand einkaufen könnte
die Berufsberatung sich, indem sie For-
schungsauft räge an Exteme vergibt, und da
durch, dass bei jeder Beratungsagentur ein
Beirat angesiedelt wird. Dieser hätte aber
keine Kontroll-, sondern lediglich Bera,
tüngsfunktionen. Er sollte sich vor allem
aus Expertlinen für Jugend- und (Be-
rufs-)Bildungsfragen zusammensetzen.

Eine 
^trbindung 

an das Schulwesen halre
ich dagegen für wenig sinnvoll. Der immens
wichti8eAustaus(h unterden Beralungsfach-
kräfien u.d. über die Einstellungspoliril der
Betriebe wäre €mpfindlich erschwert, wenn
nicht verunmöglicht. Hinzu kommt das in
jüngster Zeit verstärkte Beharren der Länder
auf ihre eigenständigen Kompet€nzen im
Schulwesen: Berufsberatung unterläge dann
in jedem Bundesland anderen Regeln.

Das Ziel aller Reformen sollte sein, eine
qualifizierte Berufsberatung uBd einetr kos-
tenlosen Zugang dazu sicherzustellen. Der
Hinterhof der Ärbeitsagentur (wo manche
Berufsberatungen heute auch räumlich an-
zutreffen sind) ist zweilelsohne der falsche
Ort für eine Institution, die |ugendlichen
den Weg zu einem erfolgreichen Berufsver-
laufaufzeigen soll. Den größten Fehler hat
die Berufsberatung wahrscheinlich ge-
macht, als sie sich 1920 unterdie Firticheder
Arbeitsvemaltung begab. Fal>che Entschei-
dungen sollte man revidieren.
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Gewerblich-
technische
Berufe mit
guten Zukunfts-
aussichten

werden

Mädchen kaum
offeriert.
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dungs(platz)suche HilfeeMarten. Berufsbe,
raterlnnen aber haben nicht nur defiziräre
berufskundliche Kennlnisse, sondern sie
meinen auch, der größte Beratungsbedarf
bestehe im Hinblick aul Schujschwierigkei.
ten, finanzielle und persönliche probleme
und erstdana(h kämen Schwierigkeiren bei
der Ausbildungssuche. Für derlei probleme
gibt es jedoch andere Beratungssrellen. ln
der Reform des Arbeitsförderugsgesetzes
1998 @rde die Aufgabe der Berufsberatunts
yon Berufsaufklärung in Berulsorientie-
ru{lgverändert. Ichplädierefüreine Rückbe-
sinnung aufdie Kern aufgabe der Berufsauf-
klärun8 Wer soll s.hließlich die lugendli-
chen in beruflichen Fragen beraten, wenn es
die Berufsberatung nicht tut?

Die Qualifikation von Berufsberarerltr,
nen difteriert in Europd erhebli. h, wobei d ie
Ausbildung der deutschen Fachkäfte der
allgemeinen Berufsberatung am unteren En
de des Spektrums angesiedelt ist. Ihr Fach,
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Schlecht beraten auf dem Weg in die Arbeitswelt
Die Berufsberatung der

Bundesagentur für Arbeit ist miserabel.
Jugendliche, insbesondere Mädchen,

finden nicht die Hilfe, die sie brauchen.
Helga Ostendorf plädiert für eine Loslösung der

Beratun g von der Arbeitsverwaltung.

DieBerufsberatungderBund€sagenturfür vielen arbeitswissenschaftli-
Arbeit unterliegtgegenwärtigRdformen, die che Studien zur Eignung von
aufvorschläge der Hartz-Kommission für ei- Mädchen fiir Jüngenberufe
neNeugestaltung derAlbeitsvemittlmgzu- nicht bekannt.
rückgehen. Diese Veränderungen sind für Auch überdie zu Beraten-
dieArbeitderBerufsberatungjedochnicht den (in meiner Untersu-
förderlich. Sie entpersönlichen die Kootak- chung: die Mädchen) wissen
le. Allein die Vorstellung,dass sich lugendli- viele Beraterlnnen zu wenig.
che,dieRatbeiderBerufsmhleinholinwol- Einig sind sich Berufsberati-
len, zur Anmeldung erst einma.l in eine rlnnen und Mädchen darin,
Schlange von EMerbslosen einreilen müs- dass,,nette Kollegltrnen,, am
sen, ist schwer zu ertragen. Noch weniger ist alletrichtigsten sind. Ansons-
dersinn einersolchenMaßnahmenachvoll- ten aber unterscheiden sich
ziehbar. Zudem handelr die Berufsberalug die AusMhlkrirerien der
fernabdemokatischerKontrolle.Diesallein Mädchen deutlich von den
macht schon eine grudlegende Umgestal- AnnahmenderBerufsberate-
tung nötig. Ich plädiere im Folgenden für die rlnnen. Berufsberaterlnnen
Loslösung der Berufsberatung yon der Ar- meinen rcrnehmlich, Mäd
beitsverwaltung.DieBasismiinerÜberlechenseiendieAIbeitsumge.ffi.W
Sung-en ist_ eine Untersu(hung, die ich in bung und die Arbeitsinhalte Jugendtiche infomieren sich autdd;Ber;fsbitaunot-";En ro.trnlllJi]-
RöllBerulsberatungendurchgefühnhabe. besonders wichtig. Bei den

DerEitrflussderBerufsberatungistim- Mädche4habenjedochMerkmalewie,,Mög- sichnegativaufdieHäufigkeirderVermitt- rlfertigung".DieseBeschr€ibugenließen
mens. Gestülzl durch Abkommen mil den |ichkeiten zum wiedereinstieg",,,Aufstiegi lung vo-n M;dchen in geweiblich-rechnlsche sich ebioso'gu 
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möglichst viele Mittel der
Arbeitsförderong zum
Ausbau der kommunalen
lnfrastruktur wichtig. Die
tserufsberatung konnte
sich so zu einer Steue-
rungsinstitution entwi-
ckeln, die niemand kon
trolliert und die nach cut-
dünken Politik betreibr.

Diegegenwärtigen Orga
nisationsreformen der Be-
rufsberatung sind hausge-
macht. Die Vorschläge der
Hartz-Kommibsion bezie-
hen sich auf die Arbeitsver-
mittlung, nicht aber auf die
Berufsberatung. Das politi-
sche Ziel der gegenwärti-
gen Verändermgen gehtie-
doch über rein Organisato-
risches hinaus: Angestrebt
wird eine stärkere Beteili-
gung der Zivil- und Bürger-
gesellschaft. Bereirs mit
der Aufhebung des Bera
tungsmonopols 1998 tra,
ten Banken und Kranken-
versich'erungen auf den
Plan und boten den Schu-
len an, Berufsberatung
durchzuführen, um so spä-
tere Kundlnnen zugewin

nen.Gleichzeitigsankalleinzwischen t998
und 2003 die Zahl derBerufsberaterlnnen
um 15 Prozent. Praktikerlnnen können das
Beratungsangebot zweifellos bereichern.
Wenn aber die Verantwortuogfür die Qua-
lilät beruflicher Beralung künftigan priva-

te Organisationen de-
legiert wird, ist we-
derdas RechtaufBe-
rufsberatung gewfür-
leistetnochdie Quali-
tät und vor allem
auchnichtderGrund-
satz der Gleichbe
handlung.

Jugendliche kom-
men zur Berufsbera-
tung, weil sie bei der
Ausbil-


